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Als die USE 1995 startete, beschäftigte sie 120 Menschen mit ei-
ner psychischen Erkrankung oder Behinderung. 20 Jahre später 
sind es 950 Menschen, die an sieben verschiedenen Standorten 
und vielen Außenstellen der Werkstatt für behinderte Menschen 
(WfbM) in Berlin und Brandenburg tätig sind. Diese Zahlen zei-
gen nicht nur eine erfolgreiche Unternehmensentwicklung son-
dern leider auch, dass trotz des anhaltenden wirtschaftlichen 
Aufschwungs in Deutschland behinderte und benachteiligte Men-
schen weiterhin kaum eine Chance auf dem ersten Arbeitsmarkt 
haben. Dabei ist längst erwiesen, welch stabilisierende und ge-
sundheitsfördernde Wirkung Arbeit hat – gerade für psychisch 
erkrankte und benachteiligte Menschen.
Diese Erfahrung macht die USE Tag für Tag in der beruflichen Re-
habilitation. Ausgerichtet an den Wünschen und Bedürfnissen der 
Menschen mit Behinderung hat sie in den vergangenen 20 Jah-
ren immer mehr Berufsfelder dazu genommen – heute können 
die behinderten Menschen aus über 25 wählen. 1995 gestartet 
mit klassischen Gewerken wie Tischlerei, Schneiderei und Dru-
ckerei zählen heute auch Bereiche wie Bootsbau, Tierpflege und 
Mediengestaltung zum Angebot. Nach einem dreimonatigen Ein-
gangsverfahren wechseln die Menschen mit Behinderung in den 
zweijährigen Berufsbildungsbereich, der sich bei der USE stark 
an der dualen Ausbildung orientiert. Das heißt, ein behinderter 
Mensch bekommt in diesen zwei Jahren – ausgerichtet an seinen 
Fähigkeiten und Möglichkeiten – die wesentlichen Inhalte einer 
Ausbildung vermittelt. Leider schließt der Berufsbildungsbereich 
den Besuch einer Berufsschule noch immer nicht ein. Es gelingt 
nur einem Bruchteil dieser Menschen, einen Arbeitsplatz auf dem 
ersten Arbeitsmarkt zu gewinnen. Deswegen haben sie danach 
die Möglichkeit, in den Arbeitsbereich der WfbM zu wechseln.
Für die USE war es von Anfang an maßgeblich, die WfbM nach wirt-
schaftlichen Grundlagen zu führen. Unsere Kunden können Ter-
mintreue, höchste Qualität und Zuverlässigkeit zu fairen Preisen 
(7% Mehrwertsteuer) erwarten und das in allen Bereichen vom 

Arbeit Als ChAnCe

Handwerk und Druck über Dienstleistungen bis hin zu Gastrono-
mie und Tourismus.
Um die WfbM herum entstanden bei der USE zudem weitere inte-
ressante Angebote für behinderte und benachteiligte Menschen. 
Mit niedrigschwelligen Angeboten ermöglicht man erste Schritte 
zurück in die Struktur der Arbeitswelt bzw. den Beschäftigungs-
markt, z.B. über die Arbeitstherapie. Mit der Unterstützten Be-
schäftigung (UB), einem Coaching-Modell, werden behinderte, 
arbeitslose Menschen über zwei Jahre auf einem neuen Arbeits-
platz begleitet. In über 90% der Fälle mündet dieses Modell in ein 
tariflich entlohntes Arbeitsverhältnis.
Der Integrationsfachdienst Berufsbegleitung berät sowohl aner-
kannt schwerbehinderte Menschen als auch deren Arbeitgeber zu 
Fragen der Finanzierung und Ausstattung des Arbeitsplatzes bis 
hin zum Kündigungsschutz.
Entstanden ist über die Jahre ein Sozialunternehmen, welches un-
seren Auftraggebern unserer Produktions- und Dienstleistungs-
bereiche, unserer gas tronomischen wie auch Medienangebote als 
verlässlicher Partner zur Verfügung steht. Besonders aber bieten 
diese Strukturen des Sozialunternehmens berufliche Bildungs- 
wie Arbeitsperspektiven für psychisch behinderte Menschen.

IN DEN LETZTEN 15 JAHREN NAHMEN IN DEUTSCHLAND PSyCHISCHE ERKRANKUNGEN UM 
MEHR ALS 80 PRoZENT ZU. DEPRESSIoN UND ANGSTERKRANKUNGEN DRoHEN ZU VoLKS-
KRANKHEITEN AM ARBEITSPLATZ ZU WERDEN. EINIGEN DIESER ERKRANKTEN MENSCHEN IST 
ES NICHT MEHR MöGLICH, AUF IHREN ARBEITSPLATZ ZURüCKZUKEHREN. DIE UNIoN SoZIA-
LER EINRICHTUNGEN (USE) gGMBH BIETET IHNEN SINNVoLLE ALTERNATIVEN, DENNoCH AM 
ARBEITSLEBEN TEILZUHABEN.

Diplom-Psychologe Wolfgang Grasnick ist  
Geschäftsführer der USE gGmbH und der BUS 
gGmbH. Im Zentrum seiner Arbeit stehen behin-
derte und benachteiligte Menschen. Nach der 
Leitung des Reha-Zentrums Mitte und der Mit-
arbeit  in der Senatsverwaltung für Gesundheit 
und Soziales baute er seit 1996 die USE zu ei-
nem breitaufgestellten Sozialunternehmen aus.

Mit der Kantine im Roten Rathaus bietet die USE behinderten Menschen ein Arbeitsumfeld, das nah am ersten Arbeitsmarkt ist.
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Wolfgang Grasnick
Habe Zeit – und will Raum dafür!

FReiZeit ist eRlebnis- und eRHolungsZeit: Zeit, in deR wiR unseRen peRsönlicHen 
lebensstil möglicHst autonom entwickeln wollen. docH ist es menscHen mit 
und oHne beHindeRung gleicHeRmassen möglicH, iHRen wunscH nacH einem eR-
Füllten leben und soZialeR inklusion Zu veRwiRklicHen? die veReinigung FüR  
JugendHilFe beRlin e.v. unteRstütZt menscHen mit geistigeR beHindeRung dabei, 
FReiZeit als einen selbstbestimmten lebensRaum Zu eRFaHRen.

miriam schirbel – vereinigung für Jugendhilfe berlin e.v.

poRtRaits von beRlineR unteRneHmen deR soZialwiRtscHaFt

die vereinigung für Jugendhilfe (vfJ) berlin e.v. ist ein erfah-
rener akteur in der berliner behindertenhilfe. das Recht auf 
Zugehörigkeit war und ist leitgedanke seines engagements. 
klar zentriert tritt das unternehmen auf: „im mittelpunkt der 
mensch“. mit seinen tochtergesellschaften, der vfJ werkstät-
ten gmbH und der lfb lebensräume für menschen mit behin-
derung ggmbH, stemmt er eine angebotsvielfalt, die von einem 
integrationskindergarten über werkstätten, ambulant betreu-
tes wohnen bis hin zu sport- und Freizeitprojekten reicht. 

während der gemeinnützige verein mit den vfJ werkstätten 
wettbewerbsgeschützte beschäftigungsmöglichkeiten unter 
angepassten bedingungen aufbaute und nach dem damaligen 
erkenntnisstand eine nische in der arbeitswelt schuf, setzte 
er sich im Freizeitbereich von anfang an für gleichberechtigte 
chancen auf teilhabe und gleichstellung ein. 

Freundschaften und gemeinsame Interessen

Rund 100  erwachsene mit geistiger behinderung und etwa 25 
freiwillige mitarbeiter sind „der club“. seit 1963 gestaltet die-
se nimmermüde initiative clubnachmittage oder pflegt koope-
rationen, wie z. b. mit dem kulturleben berlin e.v.. die clubmit-
glieder genießen berliner kulturleben, unternehmen ausflüge 
oder wochenendfahrten. viele der aktivitäten gelingen durch 
Zusammenarbeit von menschen mit und ohne behinderung, 
denn dank findiger geister werden aufgaben stets so aufberei-
tet, dass sie selbständig zu bewältigen sind. 

der club ist mitglied im berliner netzwerk „isp-Freizeitprojekte 
für menschen mit und ohne behinderung“ und finanziert sich 
aus mitteln des integrierten sozialprogramms der senatsver-
waltung für gesundheit und soziales und spenden.

No Sports? Nicht mit uns!

„lasst mich gewinnen, doch wenn ich nicht gewinnen kann, 
so lasst mich mutig mein bestes geben“ (eid von sod). die 
beteiligung an den nationalen spielen von special olym-
pics deutschland, der weltweit größten sportbewegung 
für menschen mit geistiger und mehrfacher behinderung 
ist sicher eine der herausragenden aktivitäten des sport-
club vfJ berlin e.v. Feinsten Feierabendsport und regel-
mäßigen ausgleich zum bewegungsarmen werkstattalltag 
aber bieten Fußballtraining, leichtathletik und tischtennis.  
durch eine partnerschaft mit dem kieler „Freizeitclub Fußball“ 
der stiftung drachensee winken zudem städteaustausch und 
Freundschaftsspiele.

der sport vereint insbesondere beim sc vfJ berlin e.v. men-
schen mit und ohne behinderung. die vision, gesunden sport 
mit chancen für inklusion zu verbinden, trägt den 2007 von 
sportbegeisterten kollegeninnen und kollegen der vfJ werk-
stätten gmbH gegründeten verein bis heute.

Mitwirken 
 
mitwirken und entscheidungen treffen: ein ehrenamt kann die 
Freizeit sehr bereichern. der vfJ berlin e.v motiviert menschen 
mit behinderung, ehrenamtlich zu einer gelingenden gemein-
schaft beizutragen. 

„es ist toll, zu helfen! so bin ich halt!“, Frau F. setzt sich dort 
ein, wo sie mensch sein kann und ihre intellektuelle beein-
trächtigung in den Hintergrund tritt. am liebsten bäckt sie für 
das „offene café“ oder unterstützt ausflüge und Feste.

auch in der arbeitsgemeinschaft „mitwirkung“ engagieren sich 
menschen mit behinderung: sie vertreten die mieter des Hans-
spänkuch-Hauses, das vereinseigene apartmenthaus. immer 
wieder beherzt treten sie im sozialraum auf, auch wenn sie da-
bei oft Federn lassen. erfolge, wie abgesenkte bordsteine oder 
das durchsetzen der Räumpflicht in den nachbarstraßen spre-
chen für ihre beharrlichkeit.

mit seinem engagement stärkt die vereinigung für Jugendhilfe  
berlin e.v. menschen mit behinderung nicht nur sich in der 
mitte der gesellschaft selbstbewusst ein erfüllendes leben 
aufzubauen, sondern leistet auch einen erheblichen beitrag 
zur entwicklung eines gleichberechtigten und barrierefreien 
miteinanders. 

miriam schirbel 
ist diplom pädagogin (tu berlin). sie ist Freiwil-
ligenmanagerin und in der öffentlichkeitsarbeit 
bei der vereinigung für Jugend-hilfe berlin e.v. 
tätig. sie ist studentin an der alice salomon 
Hochschule berlin im postgradualen masterstu-
diengang biographisches und kreatives schrei-
ben m.a.


